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Korrigenda! 
Im Volksblatt von gestern hat sich im Bei­
trag «Gewalt hat  viele Gesichter» a u f  Seite 
7 ein Fehler eingeschlichen. Im Interview 
mit Bernadette Kubik-Risch wurde a u f  die 
Hot l ine-Nummer 776  7 4  7 0  hingewiesen. 
Diese N u m m e r  ist noch nicht in Betrieb und 
wird z u s a m m e n  mi t  d e r  H o m e p a g e  
www.gewal thatkeinzuhause .org mi t  d e m  
Kampagnenstart a m  4. Januar  2003 aufge-
schalten. Wir  bitten u m  Entschuldigung! 

Weihnachtszeit im «aha» 
S C H A A N  - D a s  
«aha-Tipps  u n d  
Infos für  Junge  
Leute» ist in der  
Weihnachtzei t  an 
folgenden Daten 
geöffnet:  Mon tag ,  
23. Dezember  2002; 
a m  Donnerstag, 2. Januar, Freitag. 3. Januar  
2003 und ab d e m  7. Januar  stehen euch die 
Türen  im Schaaner  B a h n h o f  zu den  
gewohnten Zeiten offen - 13.30 Uhr  bis 
18.30 Uhr. 

W i r  wünschen allen frohe Festtage und 
ganz viel Glück fürs neue Jahr!  

Wasserzähler werden 
abgelesen 
U N T E R L A N D  - Der Wasserzähler in allen 
Gebäuden muss abgelesen werden. Ebenso 
müssen kleine Kontrollarbeiten an den Was­
serzählern vorgenommen werden. Z u  die­
sem Zweck  wird in de r  nächsten Zeit der  
Beauftragte der  W L U  (Eschen - Gerhard 
Potetz;  Nende ln  . - Franz  Sent i ;  
Gamprin/Bendcrn - Walter Haslcr; Mauren 
- Karl  Ritter; Schaanwald - Andrea San-
tschi oder  Manuela  Marxer; Ruggell - Elis­
abeth Büchel; Schellenberg - Emmerich 
Biedermann) bei Ihnen vorbeikommen und 
diese Arbeiten erledigen. Wir  danken Ihnen 
für Ihr  Verständnis. 

' Wasserversorgung Liechtensteiner Unterland 

Dank an das Spital-Personal 
V A D U Z  - Bei der  traditionellen Weih­
nachtsfeier haben der  Stiftungsrat und die 
Spitalleitung den Mitarbeiterinnen und Mit­
arbeitern des Liechtensteinischen Landes­
spitals für ihren Einsatz im abgelaufenen 
Jahr  gedankt. Stiftungsratspräsident Tho­
mas  Büchcl und Verwaltungsdirektor Walter 
Marxer  wiesen vor den rund 120 Teilneh­
menden der  Weihnachtsfeier darauf  hin,  
dass i m  Jah r  2002 nicht nu r  im Spitalbetrieb 
ausserordentlich gute Leistungen erbracht 
worden seien, sondern auch in de r  Umset­
zung verschiedener Reorganisationsmass-
nahmen im Rahmen des Projekts «Landes-
spital 2002». Die Grüsse und den Dank der  
Regierung überbrachte de r  stellvertretende 
Regierungsrat Dr. Gert  Risch. Die Weih­
nachtsfeier fand i m  Rahmen eines gemein­
samen Nachtessens in de r  Spoerry-Halle in 
Vaduz statt. 

Radio L - «Rampenlicht» im 
Zeichen des Weihnachtsfestes 
T R I E S E N  - Zwei  Tage vor  d e m  heiligen 
Abend,  a m  Sonntag, 22. Dezember, steht d ie  
Diskussionssendung von Radio L ganz im 
Zeichen des bevorstehenden Festes. Was 
bewegt uns im Jahre 2002, wenn wir  an  
Weihnachten denken? Was sagt Weihnach­
ten d e n  jüngeren Menschen unter uns und 
wie  erleben es die Älteren? Walter-Bruno 
Wohlwend  ha t  Kaplan  Augus t  Pa terno  
befragt und  a u f  alltägliche Fragen nicht 
i m m e r  al l tägl iche Antwor ten  erhal ten .  
Gedanken z u m  Weihnachtsfest 2002 mit 
Pater  August  Paterno. 

Eine Sendung, die ein bisschen aus d e m  
Rahmen fällt. Sonntag, 22. Dezember  2002, 
kurz nach den 11-Uhr-Nachrichten. Frohe 
Weihnachten mit  Radio L .  
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Weihnachtsgrüsse 
V o n  B r u d e r  S t e f a n  F r o m m e l t  a u s  S ü d a f r i k a  

UMTATA - In d e r  Vorweih­
nachtszeit fühle ich mich 
immer wie ein störrischer Esel, 
de r  im Geschirr hängt. Ich 
möchte die Zeit aufhalten bis 
ich weiss, wie ich die Weih­
nachtspost anpacken soll. 
Dieses Jahr  dachte ich mir, ich 
nehme m i r  einfach die Zeit z u m  
Schreiben. Aber  oho, d a  gibts kein 
Auskneifen!  Unvorhergesehene 
«Extracinlagc'n» lassen keinen 
Aufschub zu. In der  benachbarten 
Schule sind einige Einbrüche ver­
übt worden. A n  einem von denen 
kamen sechs starke Männer  mor­
gens  u m  9 U h r  mit Revolvern 
bewaffnet.  Weil das  Vorhänge-
schloss nicht nachgab, bogen sie 
einfach das  Eisengitter herunter  
und plünderten die Mietwohnung 
aus. Neben den Reparaturen müs­
sen wir  nun möglichst rasch ein 
starkes Eingangstor  fabrizieren.  
Inzwischen höre  ich, dass  im 
Bischofshaus eine Ladung Milch-
pulver von de r  Caritas Schweiz  
ankommt und d a  wird ein Dach 
benötigt, das nachher als Autoun­
terstand weiterbestehen soll. Mitte 

Dezember  soll im Oberland e ine  
Pristerwcihe sein, für die w i r  ein 
überdachtes Podium liefern sollen. 
15 Kilometer '  ausserhalb  v o n  
Umtata, a u f  de r  St. Patricks Missi­
onstat ion,  haben  Sche lme  d e n  
hohen Sicherheitszaun a u f  langen 
Strecken demoliert  und der  muss  
vor  Weihnachten instand gestellt 
sein, denn das ist die Hochsaison 

für d iese  schattige Gesellschaft .  
«But, takc it easy, Brother!» -
n imms gemütl ich! 

Bei dieser  hohen Arbeitslosig­
keit, die wir  hier haben, ist es  kein 
Wunder, wenn besonders die Jun­
gen, abe r  auch andere, «sich selber 
helfen». 
A u c h  unsere  Werkstat t  sol l te  
eigentlich nicht  mehr existieren. 

Ein to l l e s  
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Die Tickets können ab sofort beim Liechtensteiner 
VOLKSBLÄTT bezogen werden. Tel 00423 / 237 51 51 

Die Lizenz wurde aufgegeben. Ich 
sollte nur noch so allfällige Repa­
raturen ausführen. Gesundheitshal­
ber? . Ich habe mich j edoch  von 
meinem mitgenommenen Zustand 
ganz ordentlich erholt. Meine 7 0  
Lenze sind ein noch gut  erträgli­
ches «Rocksäckli». Unsere Holz-
und Metallwerkstätten stehen in 
vollem Betrieb. Obwohl  ich nach 
meiner Hüftoperation etwas redu­
ziert habe, arbeiten hier  durch­
schnittlich zwei Dutzend Arbeiter, 
die mit  d iesem Verdienst ihre  
Familien erhal ten können. E s  
wurde i m  Laufe de r  Jahre eine 
grosse S u m m e  Liechtensteiner  
Geld in dieses Projekt investiert, 
das seine Dividenden erst später an  
einem anderen Ort bringen wird. 
Doppelt so viele fragen immer  nach 
Arbeit  und jeden  Morgen stehen 
dreissig bis vierzig Jugendl iche 
und Erwachsene vor d e m  Eingangs­
tor und betteln u m  Essen, Kleider 
und Geld. Leider sind derzeit die 
Kleidersendungen aus  d e m  Aus­
land von d e r  südafr ikanischen 
Regierung Reg ie rung  untersagt  
worden,  weil d i e  ostasiat ische 
Industrie a u f  d i e s e m  Weg d e n  
Markt illegal überschwemmt hat.  
So können auch d ie  s o  wil lkomme­
nen Kleidertransporte, aus Liech­
tenstein nicht m e h r  stattfinden. 

In Umtata gab  es eine grosse 
Möbelfabrik und  einige kleinere 
Textil- und andere Unternehmen. 
In der  weiteren Umgebung e ine  
Konservenfabrik mi t  eigenen F e l ­
dern und eine Chop-Stick-Fabrik,  
die täglich e ine  Mil l ion Essstäb­
chen  n a c h  Japan  gel iefer t  ha t .  
Heute stehen alle diese Fabriken 
still. Z u m  Teil m ö g e n  e s  realisti­
sche, mehrheitlich aber  unrealisti­
sche  Fo rde rungen  d e r  Arbe i te r  
gewesen sein. Heute  unternimmt 
die Regierung einiges an Hilfe für  
die unterprivilegierte Schicht, abe r  
d a  herrscht s o  eine Kooruption, 
dass in manchen Fällen vieles ver ­
dunstet  bevor  e s  diese  durst ige 
Region erreicht. 

Neulich sagte eine Ministerin, 
dass laut Statistik ein Drittel d e r  4 4  
Millionen Einwohner  Südafrikas 
«nahrungsuns icher»  leben u n d  
unsere Region zählt dabei  zu d e n  
ärmsten. Mi t  AIDS soll Südafrika 
momen tan  a n  d e r  Sp i tze  se in .  
Unsere benachbarten Schwestern 
richteten hier eine AufTangstelle für 
«Wegwerfe und Aidsbabies» ein.  
Es  ist schrecklich, trotz de r  Hilfe 
sterben sie weg wie d i e  Riegen .  

Wenn ich mein Schreiben unvor­
e ingenommen betrachte, gibt e s  
nicht den  Eindruck e iner  Frohbot­
schaft. Vielleicht, u n d  ich wünsch­
te, dass ich Euch falsch informiere. 
Gewisse  Schmerzen  gehören  
offenbar einfach z u  d e n  Geburts­
wehen einer  jungen Nation. Hoffen 
wir, dass dieses schöne Land  m i t  
sovielen Möglichkeiten bald e ine  
bessere Zukunft  sieht u n d  dass d i e  
Hilfsbereitschaft, d ie  Ihr  beweist ,  
sich h ie r  für  Land  u n d  Leute zu 
einer Blüte entwickelt. 

Eines könnt Ihr  s icher  sein, e s  
wird hier für  euch  gebetet.  I c h  
danke euch allen von Herzen  m i t  
e inem kräf t igen «Vergel tsgot t» .  
Mein .Wunsch für Weihnachten is t ,  
dass w i r  alle v o m  tieferen S inn  d i e ­
ses Ere ignisses  e r fass t  w e r d e n .  
Was wären wir, wenn  dieses  K ind  
nicht geboren worden wäre?  

Mit besten Festtagsgrüssen 
Bruder Stefan, Umtata 


